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Deine Stimme zählt

Wie 
können wir 

unsere Gemeinde stärken, 
die drängenden Fragen des Klima- 

schutzes, des sozialen Zusammenhalts und 
der sozialen Stabilität angehen und die lokale 

Wirtschaft fördern? Diese Fragen stellen 
sich gerade in Zeiten, in denen wir alle 

durch die Corona-Pandemie 
erschüttert werden, 
besonders deutlich.

PROGRAMM UND KANDIDIERENDE 2021 
KOMMUNALWAHL GEMEINDE RO  DORF 

VERÄNDERN, UM  
ZU BEWAHREN

Nachhaltige  
Wirtschaftsförderung

Gerade kleine und mittlere ortsansässige 
Betriebe hat die Krise der letzten Monate hart 
getroffen. Um nachhaltig wirtschaftliche und 

soziale Stabilität zu erreichen, ist es Aufgabe der 
Gemeinde, Unternehmen und Initiativen durch  

digitale Vernetzungsplattformen, aktives  
Marketing und finanzielle Unterstützung zu  

fördern und  sichtbar zu machen.
Andere Städte zeigen, wie (dadurch) koopera-
tive Netzwerke gestärkt und den BürgerInnen 

zugänglich gemacht werden. Zusätzliche Arbeits-
plätze in der Region werden so ermöglicht, Fahrt-

wege und Lieferketten werden kürzer. So wird 
nicht nur nachhaltiges Wirtschaften gefördert, 
sondern auch der Zusammenhalt, die Lebens- 

qualität und die Identifikation mit der Gemeinde.

Elektrisch, praktisch, vielseitig:  
Sicher unterwegs & gut ankommen

Ob Groß oder Klein, Alt oder Jung, mit Fahrrad, Kinderwagen oder 
Rollator – wir wollen, dass sich alle BürgerInnen auch ohne Auto 

sicher in Roßdorf und Gundernhausen bewegen können.  
Dazu brauchen wir breitere und sichere Fuß- und Radwege, ins- 
besondere in den Ortskernen und zu Kindergärten und Schulen 

sowie ein Verkehrskonzept, das auch die schwachen  
VerkehrsteilnehmerInnen einbezieht.  

Alle sprechen von der Verkehrswende, wir setzen uns aktiv für 
ihre Umsetzung ein: Wir brauchen eine verbesserte ÖPNV-Infra-
struktur Richtung Dieburg, Ober-Ramstadt und Darmstadt und 

werden uns weiterhin für den Bau der Straßenbahn stark machen. 
Auf dem Stetteritz kann ein Ringbus für besseren Anschluss und 
kurze Wege sorgen. Sowohl Car- als auch Bike-Sharing soll von 
der Gemeinde unterstützt werden, um attraktive Alternativen 
zum eigenen Auto zu bieten. Aber da nicht alle auf ihr Auto  

verzichten können oder möchten, unterstützen wir die  
E-Mobilität mit Stromtankstellen auf den Parkplätzen der ört- 

lichen Supermärkte. Zur Verbesserung der Luftqualität, Sicherheit 
und Lärmreduktion fordern wir ein Tempolimit auf der B 26 und 

Tempo-30-Zonen in Roßdorf und Gundernhausen. Damit die 
Gemeinde den Menschen gehört, nicht den Autos.

Unser 
Wahlprogramm zeigt, 
wie wir Grünen diesen 

Herausforderungen Schritt für 
Schritt begegnen. Lasst uns mit den 
und für die BürgerInnen von Roßdorf 

und Gundernhausen Konzepte und  
Lösungen erarbeiten, die mit 

schrittweisen Veränderungen dazu 
beitragen, nachhaltig 

Lebensqualität zu 
bewahren.
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Roßdorf blüht auf 
Haben Sie auch schon das bunte, blühende Begleitgrün 

in manchen benachbarten Ortschaften bewundert? Wir sind 
der Meinung, Roßdorf kann das auch. Denn zu den Aufträgen der 
Gemeinde gehört auch, ein lebenswertes Umfeld zu schaffen und 

die Artenvielfalt zu erhöhen. In einem umfassenden Gesamtkonzept 
legen wir großzügig heimische Blühflächen im öffentlichen Raum an, 
beraten BürgerInnen bei der Anlage von pflegeleichten, naturnahen 
Gärten, unterstützen Baumpflanzaktionen im Ort und naturgemä-

ße Waldwirtschaft. So verbessern wir innerörtliche Luft- und 
Wasserqualität. Durch Unterstützung der Landwirte bei 

der Anlage von bienenfreundlichen Blühwiesen 
tragen wir zum Erhalt der Biotopver- 
netzung bei. So schaffen wir einen  

attraktiveren Lebensraum für Mensch 
und Tier.

Klimaschutz als Nutzen  
für die Gemeinde

Roßdorf ist Klimagemeinde und hat sich 2019 zum Klima- 
notstand bekannt. Wir Grünen begrüßen das. Doch jetzt müssen 
Taten folgen: Die Auswirkungen auf das Klima müssen bei allen  

Entscheidungen der Gemeinde berücksichtigt werden. 
Mit klugen Investitionen in einen Mix aus erneuerbaren Energien und  
die weitere energetische Sanierung der öffentlichen Gebäude schaffen  
wir Versorgungssicherheit, Arbeitsplätze und halten die Wertschöpfung  

in der Gemeinde. 
Wie immer mehr Gemeinden in Deutschland kann auch Roßdorf 
unabhängig von fossilen Energieträgern werden und davon sogar 
wirtschaftlich profitieren: Denn erneuerbare Energien sind nicht 

nur gut für das Klima, sondern auch für den Geldbeutel. Wir 
sehen die Verwaltung hier in der Pflicht zu informieren, 

aufzuklären, zu vernetzen und eine aktive Beteili-
gung der BürgerInnen zu ermöglichen. Denn 

Klimaschutz geht uns alle an!

Familien- 
freundliche Gemeinde

Die innerörtliche Familienfreundlichkeit gilt als Standort-
faktor. Hier ist in Roßdorf und Gundernhausen noch einiges zu 

tun: Der Ausbau von Kindergarten- und U3-Krippenplätzen gehört 
ebenso dazu wie die Gestaltung von öffentlichen Spielflächen für 
Kinder (z. B. durch Spielstraßen in Wohngebieten). Solche Angebo-

te erhöhen nicht nur die Chancengleichheit für Kinder, sondern 
auch die Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Wir unterstüt-

zen die Wiederaufnahme der Jugendarbeit durch das 
Engagement der Kinder- und Jugendförderung. 
Für die Zukunft setzen wir uns dafür ein, 
Jugendliche und JugendarbeiterInnen 

in die konzeptionelle Arbeit einzu-
binden. 

Perspektiven geben  
statt Distanz wahren

Die Integration von Menschen mit Migrati-
onshintergrund und Geflüchteten liegt uns 
am Herzen: Wir brauchen in Roßdorf eine 
hauptamtliche Unterstützung, um diese 
Aufgabe dauerhaft anzugehen und nicht 
nur dem bisher ausschließlich ehrenamt- 

lichen Engagement des Arbeitskreises Asyl 
zu überlassen.

Die Einrichtung einer Integrationskom-
mission oder eines Ausländerbeirats ist 

gesetzlich verpflichtend. Diese Möglichkeit 
wollen wir nutzen, um ein Zusammenleben 

in Vielfalt von allen Menschen unter-
schiedlicher Herkunft zu fördern.

Bauen und Wohnen 
Die Baupolitik trägt maßgeblich zur Ortsentwicklung und damit 
dem Zusammenhalt in der Gemeinde bei. Daher fordern wir statt 
grundstücksbezogener Investorenprojekte für Einzelne reguläre 

Bebauungspläne für die verschiedenen Quartiere. Durch ver-
stärkte Einbeziehung der NachbarInnen erreichen wir eine vor-

sichtige innerörtliche Verdichtung im Interesse aller Beteiligten. 
Wir fordern einen zukunftsorientierten städtebaulichen Ent-
wurf für die gesamte Gemeinde und die einzelnen Quartiere. 

Bei der Planung von Geschosswohnungsbauten muss eine 
Mindestquote an Sozialwohnungen für mehr bezahlbaren 

Wohnraum sorgen. Zudem sollte es selbstverständlich sein, 
dass Neubauten klimaneutral geplant und ausgeführt werden. 

Daher fordern wir Vorgaben und Aufklärung über finanzielle 
Anreize zur regenerativen Energieerzeugung (Wärmepumpen, 
Photovoltaik / Solarthermie). EigentümerInnen von Bestands-

gebäuden sollen durch niederschwellige Beratungs- und 
Informationsangebote (z. B. kostenlose kommunale 

Energieberatung) zur energetischen Ertüchtigung 
ihrer Gebäude ermutigt werden. 

Regional denken,  
ökologisch anbauen,  
nachhaltig ernähren

Die Nachfrage nach Bio- und lokal erzeugten 
Produkten steigt stetig. Der Landkreis ist Teil 

der Ökomodellregion Hessen. Auch unsere 
Gemeinde kann und soll Anreize schaffen, 
um die wirtschaftsverträgliche Umstellung 

regionaler Betriebe auf Öko-Landbau zu 
fördern und hierbei Unterstützung und 

Aufklärung bieten. Auch das Einrichten einer 
digitalen Plattform, um solidarische Land-
wirtschaft zu unterstützen und Interessen-
tInnen zu vernetzen, trägt den Bedürfnissen 

der Bevölkerung Rechnung.

Informieren, auf- 
klären, Abfall vermeiden

Kann Roßdorf einen aktiven Beitrag zur Müllreduzierung 
leisten? Wir meinen: ja! Der Verzicht auf Einweggeschirr 

bei Festen und Aktionen der Gemeinde ist ein erster Schritt. 
Möglichkeiten zum Kauf verpackungsfreier Produkte im Ort 

tun ein Weiteres. Und die Ernennung von  
Umweltpaten für einzelne Bereiche der Gemarkung so-

wie Informationsveranstaltungen für BürgerInnen 
sowie in Schulen und Kindergärten sorgen  

für ein Bewusstwerden der Eigen- 
verantwortung und sozialen  

Zusammenhalt. 

Lebendige Ortskerne  
entwickeln

Bereits jetzt existieren viele gute Ideen, um 
die Ortskerne von Roßdorf und Gundernhausen 

zu beleben und attraktiver zu gestalten. Wir 
fordern ein Ortsentwicklungskonzept durch 

eine/-n externe/-n StadtplanerIn, in dessen Mit-
telpunkt das Zusammenleben steht. In diesem 

Zusammenhang ist uns die Diskussion über 
eine attraktivere Gestaltung von öffentli-

chen Flächen (z. B. Riedsbachaue) zur 
ganzjährigen Nutzung für Kinder, 

Jugendliche und Senioren 
wichtig. 

Miteinander und  
füreinander

Neben der ökologischen liegt uns auch die soziale  
Klimaverbesserung am Herzen. In der Corona-Krise hat 

die Nachhaltigkeitsinitiative (nachhaltig-zusammen-leben.
jetzt) einen ersten Schritt unternommen und ein Unter-
stützerInnen-Netzwerk gegründet. Wir begrüßen dies 

und fordern auch weiterhin die aktive Förderung 
und Sichtbarmachung von sozialem Engage-

ment und Möglichkeiten der Betei-
ligung aller Altersgruppen in 
Initiativen und Vereinen durch 

die Gemeinde.


